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Es kommt alles von Gott:  

Glück und Unglück, Leben und Tod 

Sirach 11,14    
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derknien können. Aber das ist kein gött-

licher Fehler, keine PR-Katastrophe, 

sondern volle Absicht. Jedes beliebige 

Menschenleben, so die Botschaft, ist 

nicht nur etwas wert, sondern hat etwas 

Göttliches. Gerade weil es nicht perfekt, 

nicht optimiert und aufs Ganze gesehen 

offensichtlich unbedeutend ist. Vor und 

für Gott ist es so relevant, dass er selbst 

so sein wollte.  

Wie kann solches Leben mit Füßen ge-

treten, bespuckt, ignoriert oder gar aus-

löscht werden? Es scheint tragisch, dass 

Gott sich schwach und verletzlich als ei-

ner von uns in eine Krippe gelegt hat. 

Damit verzichtet er darauf, die Welt mit 

Macht zum Frieden zu zwingen. Aber er 

zeigt uns den Weg zum Frieden: Der 

Blick in die Krippe macht es eigentlich 

unmöglich, unsere Mitmenschen (und 

uns selbst) zu entmenschlichen.  

Jahrzehnte später wird das kleine Kind, 

erwachsen und berühmt geworden, be-

spuckt, blutverschmiert und zum Tode 

verurteilt, vor einem römischen Statthal-

ter stehen. Und der wird mit gepflegtem 

Finger auf die gequälte Gestalt zeigen. 

„Seht, der Mensch!“ wird dieser Pilatus 

rufen und sich über seinen Witz halb 

totlachen. Aber sein unmenschlicher 

Scherz enthält göttliche Wahrheit. Vor 

Pilatus steht ein Mensch – der aber trotz 

seiner geschundenen Gestalt göttlich 

wertvoll ist. Spätestens hier hätte Pilatus 

zurücktreten müssen, abgesetzt von sei-

ner versehentlichen Weisheit. 

Uns allen eine gesegnete Weihnacht und 

der ganzen Welt mehr göttliche Mensch-

lichkeit wünscht Ihr und Euer 

MANUEL KRONAST 

In diesen Tagen scheint ein Menschenle-

ben wenig wert. Ach, was heißt in diesen 

Tagen. Ja, wir können unsägliche Videos 

sehen, in denen Menschen erniedrigt, 

gequält, bestialisch getötet werden – 

während andere Menschen das trium-

phierend filmen und posten und sich da-

mit selbst gründlich vom Menschsein 

entfernen. Es ist schwer auszuhalten. 

Aber es ist schon fast grausame Norma-

lität, dass ein Menschenleben wenig wert 

ist. Weil ein Diktator sich nicht einmal 

mehr Mühe gibt, die Bomben auf Wohn-

gebäude zumindest fadenscheinig zu 

rechtfertigen. Weil täglich Menschen von 

Minen zerfetzt werden und als Opferzah-

len wiederauferstehen. Weil Menschen 

im Netz mit lebenszersetzendem Hass 

überschüttet werden, als wären sie 

nichts weiter als Programmcode. Was ist 

ein Menschenleben wert? 

Das Weihnachtsfest setzt dieser verzwei-

felten Frage eine klare Antwort entgegen: 

Alles und noch mehr! Weihnachten er-

zählt die völlig abgedrehte Geschichte, 

dass ein Gott die Welt retten wollte und 

dazu diese Welt in der dafür denkbar 

ungeeignetsten Gestalt betrat: der eines 

Menschen. Der Weltenschöpfer, der ei-

gentlich nur als unendlich mächtig, wei-

se, gutaussehend, reich und medienrele-

vant gedacht werden kann, wird ein 

schrumpeliges Kind, der Legende nach 

in einem Stall, in einer strohgefüllten 

Krippe geboren. Die Weltöffentlichkeit ig-

noriert das vollständig. Die Handvoll Hir-

tenmenschen, die zufällig in der Nähe 

sind, machen sich auf die Suche nach 

einem „Kind in Windeln gewickelt“. Mit 

diesem Navigationssystem hätten sie vor 

jedem Neugeborenen in Betlehem nie-

Seht, der Mensch! 
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Natürlich kennen Sie alle dieses beliebte 

Weihnachtslied. Geschrieben hat es - be-

sonders für Kinder - Heinrich Hoffmann 

von Fallersleben, dem wir auch den Text 

unserer Nationalhymne verdanken, im 

Jahre1835. Diesen Namen hat der Dich-

ter zum ersten Mal überhaupt verwendet 

und darf damit in Anspruch nehmen, 

dessen „Pate“ zu sein. 

Und was war vorher? Die Antwort auf 

diese Frage führt zurück ins 4. Jahrhun-

dert nach Christus. Und in ein Land, in 

dem das Christentum einmal fest veran-

kert war, aber heute, islamisch geprägt, 

Welten davon entfernt ist – in die Türkei. 

Dort lebte und wirkte im 200 Kilometer 

von Antalya entfernten Myra, dem heuti-

gen Demre, ein Bischof namens Niko-

laus, der wohl selbst nicht geahnt hat, 

dass er einmal als Sankt Nikolaus zu ei-

nem der populärsten Heiligen der katho-

lischen Kirche werden würde. 

Der Nikolaustag, an dem die Kinder auf 

seine Gaben warten, hat diese Bedeu-

tung schon seit dem Mittelalter. Bereits 

damals war es üblich, im Gedenken an 

diesen wohltätigen „Kinderbischof“ die 

Kinder an seinem Todestag, dem 6. De-

zember 343, zu beschenken. Da nach 

der Reformation die Protestanten aber 

die katholischen Heiligen nicht mehr an-

erkannten, geriet auch die Nikolausver-

ehrung mehr und mehr in Vergessen-

heit. 

Martin Luther verlegte das „Kindleinbe-

scheren“, wie er es nannte, in die Weih-

nachtszeit. Die Kinder sollten nicht mehr 

den Heiligen Nikolaus, sondern den 

„heiligen Christ“ erwarten. So trat 1535 

schließlich ein neuer protestantischer 

Gabenbringer in Erscheinung – das 

Christkind, personifiziert als Jesus in 

Kindesgestalt. Und der 24. Dezember 

wurde zum Tag der Bescherung. Was 

aber nicht das Ende des Nikolauskults 

bedeutete. Dieser Brauch blieb erhalten 

und ist seit dem 19. Jahrhundert auch 

wieder fester Bestandteil des christlichen 

Lebens. 

Parallel zur Lichtgestalt des guten Niko-

laus geriet auch eine andere, aber eher 

finstere Gestalt für lange Zeit in den Hin-

tergrund – Knecht Ruprecht. Der Überlie-

ferung nach zwar der ständige Begleiter 

des Heiligen, aber doch dessen genaues 

Gegenteil. Wieso ausgerechnet ihm diese 

Morgen kommt der Weihnachtsmann 
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Rolle zugeschrieben wird, ist historisch 

nicht belegt. Seinen schlechten Ruf hatte 

er von Beginn an vor allem als Kinder-

schreck mit der strafenden Rute. Heute 

hat sich dieses Bild aber so weit gewan-

delt, dass ihm Theodor Storm im Ge-

dicht „Knecht Ruprecht“, in dem auch 

das Christkind erscheint, ein literari-

sches Denkmal gesetzt hat. Und Robert 

Schumann widmete ihm in dem „Album 

für die Jugend“ sogar ein eigenes Kla-

vierstück. 

Aber zurück zum Weihnachtsmann. Wo 

kommt er denn her und wo wohnt er? 

Seine Heimat zu sein, nehmen vor allem 

die Finnen in Anspruch. Und das gleich 

mit zwei Adressen. Zum einen soll er am 

Fuße eines sagenumwobenen Berges mit 

dem mystischen Namen Korvatunturi zu 

Hause sein. Weitaus populärer ist aber 

Rovaniemi am Polarkreis, das sich zur 

Weihnachtszeit in eine zauberhafte Win-

terwunderwelt verwandelt. Ich habe ihn 

dort gesehen. Wie er in seinem Rentier-

Gespann über den nächtlichen Polar-

himmel zog. Riesengroß mit Lasertech-

nik dahin gezaubert…. 

MANFRED E. FRIEDRICH, Velber 

Bananen, Süßkartoffeln, Maniok? Unse-

re drei Kinder können sich aussuchen, 

was sie essen wollen, wir haben alles da. 

Das war früher nicht so. Ich bin Pastor, 

da verdient man nicht viel. Aber seitdem 

meine Frau und ich von ADS geschult 

wurden, ernten wir mehr als genug. 

Dabei hätte ich unser steiles, unfrucht-

bares Land fast verkauft, ich hatte es 

schon schätzen lassen. Aber die Mitar-

beitenden von ADS überzeugten mich, es 

zu behalten. So zog ich Gräben und 

Mauern, um Terrassen anzulegen, 

pflanzte Gräser und Bäume gegen die 

Erosion und verwandelte unseren steini-

gen Acker in ein üppiges Paradies. 

Wandel säen 
65. Aktion Brot für die Welt 2023/2024 

Pastor Fredrik Tanui (45 Jahre) und 

seine Familie nehmen an einem Pro-

jekt des Anglican Development Ser-

vices, des Entwicklungsdienstes der 

Anglikanischen Kirche Kenias, kurz 

ADS, teil. ADS ist eine Partnerorgani-

sation von Brot für die Welt. 
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Die Arbeit von Brot für die Welt ist Thema des Gottesdienstes am  

1. Advent in St. Johannes: Sonntag, 3. Dezember 2022, 18:00 Uhr 
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Als Leserin und Leser unseres Gemein-

debriefes wissen Sie es natürlich längst: 

Am 10. März 2024 wählt unsere Kir-

chengemeinde – wie alle anderen Kir-

chengemeinden unserer Landeskirche – 

das neue Leitungsteam für die kommen-

de Amtsperiode, den Kirchenvorstand. 

Zum ersten Mal können Sie als Gemein-

demitglied komfortabel von zu Hause 

wählen – ohne einen Antrag auf Brief-

wahl stellen zu müssen. Im Februar 

2024 bekommen Sie Wahlunterlagen 

nach Hause geschickt. Damit halten Sie 

alles in der Hand, um wählen zu kön-

nen. Sie können online Ihre Stimme ab-

geben oder kostenlos per Brief wählen. 

Oder Sie kommen am 10. März zu uns 

ins Wahllokal, um Ihre Stimme an der 

Urne abzugeben. Das Wahllokal in Da-

venstedt wird im Gemeindezentrum, Al-

tes Dorf 10, von 11:00 Uhr bis 13:00 

Uhr geöffnet sein.  In Velber ist das 

Wahllokal parallel zum Fenstercafé von 

15:00 Uhr bis 17:00 Uhr geöffnet. Die 

Angaben zum Wahllokal finden Sie dann 

auch auf Ihren Wahlunterlagen. 

Die Vorbereitungen für die Kirchenvor-

standswahl laufen seit dem Sommer auf 

Hochtouren.  

Im November stehen die Kandidatinnen 

und Kandidaten unserer Kirchengemein-

de fest. Wir danken allen Kandidieren-

den herzlich für Ihre Bereitschaft, sich 

in der Gemeindeleitung zu engagieren. 

Am 10. Dezember 2023 werden die Wäh-

lerverzeichnisse geschlossen und kön-

nen danach nicht mehr aktualisiert wer-

den. 

Darum sollten Sie wählen gehen: Unsere 

Kirche lebt davon, dass Menschen Ver-

antwortung übernehmen und ihre Kir-

che mitgestalten. Der Kirchenvorstand 

nimmt durch seine Arbeit Einfluss auf 

das Miteinander vor Ort:  Seien Sie da-

bei! Diesmal ist die Wahl für Sie beson-

ders leicht, komfortabel und zeitsparend.  

Kirchenvorstandswahl 2024 
MITVORBEREITEN – MITENTSCHEIDEN – MITWÄHLEN 
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Seit ich in Davenstedt wohne, habe ich 

unsere Kirche im Blick. Fast jeden Tag 

durch das Dachfenster unserer Woh-

nung und seit fast sechs Jahren als Kir-

chenvorstand der Gemeinde. Der Kirch-

turm, eher bescheiden, überragt kaum 

die angrenzenden Häuser. Die Kirche 

versteckt sich fast im Alten Dorf. Im Kir-

chenvorstand hatten wir deshalb schon 

einmal die Idee, einen Wegweiser aufzu-

stellen. Aber es finden immer Menschen 

den Weg in die Kirche. Wenn ich mit 

meinem Fahrrad am Kirchenzentrum 

vorbeifahre, stehen fast immer Räder auf 

dem neuen Abstellplatz, die Tür ist ange-

lehnt und drinnen brennt irgendwo 

Licht. Und für die, die den Weg gar nicht 

finden, läuten verlässlich am Sonntag 

kurz vor 10 Uhr und täglich um 12 und 

18 Uhr die Glocken. Ich kann die Uhr 

danach stellen. 

St. Johannes ist meine Kirche im Dorf, 

mit der ich verbunden bin, mit den Men-

schen, die in die Kirche gehen, mit dem 

Gospelchor, in dem ich singe, mit dem 

Café im Dorf, das ich zu selten besuche, 

und mit Festen, die hoffentlich noch 

zahlreich stattfinden. Hier trifft sich 

nicht nur die Gemeinde. 

Als Kirchenvorstand haben mich diese 

Bilder begleitet und die damit verbunde-

nen Herausforderungen geleitet. Wie 

bleiben wir eine lebendige Gemeinde, die 

weiterhin Wärme ausstrahlt und als sol-

che auch von außen wahrgenommen 

wird? Wie finden auch Ortsunkundige 

und Kirchenferne den Weg in unsere Ge-

meinde? Was macht unseren Zusam-

menhalt und unsere Gemeinschaft aus 

und wie kann sich darin die Gemeinde 

entfalten? 

Wie reden 

wir über Gott 

und seine 

Welt? Und 

das in diesen 

Zeiten? Und 

nicht zu ver-

gessen, wie 

reparieren 

wir das un-

dichte Dach 

und das bei 

mangelnden 

Ressourcen? 

Wir haben 

im Kirchenvorstand nicht nur um diese 

Fragen gerungen. Vieles wurde bisher 

angesprochen, nicht alles beantwortet. 

Die Sitzungen waren lang, aber auch 

kreativ und konstruktiv. Und immer mit 

einer gesunden Mischung aus unver-

stelltem Blick, Lust auf Neues sowie den 

Erfahrungen von vielen Amtsjahren ge-

segnet. 

Diese und weitere Themen werden auch 

den nächsten Kirchenvorstand beschäf-

tigen. Auch wenn ich wegen anderweiti-

ger Herausforderungen erstmal als Kir-

chenvorstand pausieren möchte, freue 

ich mich daher, dass sich für die nächs-

te KV-Wahl im Frühjahr 2024 wieder 

Kandidatinnen und Kandidaten gefun-

den haben, die sicherlich mit neuen 

Ideen und Impulsen die Gemeinde berei-

chern werden. Ich bin gespannt und 

werde weiterhin meinen Blick auf die 

Kirche richten. Denn die Zukunft 

braucht unsere Kirche! 

JOACHIM EBINGER 

Bericht aus dem Kirchenvorstand 
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port und nicht um Glauben und wie 

wahrscheinlich sei es bitte, in diesem 

Zug eine Person aus der Nachbarschaft 

zu treffen. Trotzdem. Eine kurze Zeit 

lang hat es sich sehr geborgen ange-

fühlt, dort im ICE zwischen Offenburg 

und Mannheim. 

DANIELA GRÜN 

Kürzlich habe ich eine längere Zugfahrt 

unternommen. Allerlei bahnspezifische 

Unbill ließ die Reise dann zu einer lan-

gen Zugfahrt werden. Ich hatte viel Zeit, 

aus dem Fenster zu schauen und meine 

Gedanken dem Blick hinterherzuschi-

cken. Angefangen dabei, wie die Men-

schen früher in den Schwarzwaldtälern 

den Bau der Bahnlinie empfunden ha-

ben mögen, wer die Schilder der 39 Tun-

nel beschriftet hat und ob es irgendeine 

Relevanz besitzt, ob ein Tunnel exakte 

63 Meter oder 64 Meter lang ist. Weiter 

bei einer Aschebahn eines Sportplatzes, 

rote Turnschuhe, die nie wieder weiß 

werden können. 

Später im ausgelasteten ICE bei ge-

dämpftem Gemurmel hatte ich auf ein-

mal ein merkwürdig vertrautes Gefühl. 

Das war sie - die Stimmung in der Ge-

meinde kurz vor Beginn des Gottes-

dienstes. Unterschiedlichste Menschen 

kommen zusammen und haben doch et-

was, das sie verbindet. Bei längerem 

Nachdenken erklärte die Vernunft dem 

Gefühl, das sei ein viel zu romantisches 

Bild. Es ginge hier schließlich um Trans-

Ein Stimmungsbild  

Anmeldung zum Konfirmandenunterricht 
Die Anmeldung zum Konfirmandenunterricht betrifft Kinder, die zwischen dem  

1. Juli 2010 und dem 30. Juni 2011 geboren wurden. 

Anmeldungen für Davenstedt und Velber im Kirchenzentrum, Altes Dorf 10: 

Montag, 19. Februar 2024, zwischen 10 und 12 Uhr und 16 und 18 Uhr,  

Dienstag, 20. Februar 2024, zwischen 16 und 18 Uhr. 

Außerdem sind Anmeldungen ab sofort auch während der Öffnungszeiten des  

Gemeindebüros dienstags und donnerstags zwischen 10 und 12 Uhr möglich. 

Bitte Stammbuch oder Taufurkunde mitbringen. 
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Kirchenregion West 10 
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Frühjahr 2006 - ich betrete zum ersten 

Mal das Gemeindehaus der Paul-Ger-

hardt-Gemeinde, ein wunderbar helles 

Gebäude, damals noch ganz neu. In Ba-

denstedt bin ich noch nie vorher gewe-

sen, auch nicht in Davenstedt, Ahlem 

oder Velber. 

Im Saal des Gemeindehauses erwartet 

mich eine sehr große Runde - gefühlt die 

kompletten 

Kirchenvor-

stände der vier 

Gemeinden 

(oder sind es 

drei? So ganz 

habe ich es nie 

herausfinden 

können ...). 

Sehr beeindru-

ckend, aber 

nicht beängsti-

gend, denn alle 

sind sehr freundlich, fragen interessiert 

und beraten dann auch gar nicht lange. 

Und so beginnt mein Dienst vor allem in 

Badenstedt (0,75), ein wenig in Ahlem 

(0,25) und auch in Davenstedt und Vel-

ber. Denn das lerne ich schnell: Diese 

selbstbewussten Gemeinden gehören zu-

sammen. Sehr vertrauensvoll, gelegent-

lich unterschiedlicher Meinung und im 

regen Austausch. Ich erlebe viele regio-

nale Dienstbesprechungen und Sitzun-

gen des Kooperationsausschusses, die 

intensive und gelegentlich kontroverse 

Zusammenarbeit der Berufsgruppen, die 

aber nie in Frage steht. Ein regionales 

Gemeindefest, etliche Kohlwanderungen, 

zahlreiche regionale Gottesdienste oder 

Gottesdienste im Kanzeltausch, manche 

Einführungen und Verabschiedungen 

(doch nicht allzu viele, es bleibt sich ger-

ne lange in der Region), gemeinsame 

Konfi-Freizeiten, den spannenden Wett-

bewerb von Leistungskursschüler:innen 

um das beste Logo für die Kirchenregion, 

den tragischen Tod von Kerstin Rensing, 

Glaubenskurse, Pfingstmontage, Tauf-

feste, die gemeinsame Verzweiflung über 

manches in der Stadtkirchenkanzlei - 

und gemeinsame Stellenplanungen. 

Eine Menge habe ich gelernt, was ich 

nicht vergessen werde und auch nicht 

möchte. Vor allem habe ich wunderbare 

Menschen kennengelernt und häufig war 

dabei die Gemeindezugehörigkeit völlig 

egal. 

Nun ziehe ich weiter - im Landeskir-

chenamt übernehme ich das Referat für 

„Kirchenentwicklung und Visitation“. 

Darin nehme ich die ganze Landeskirche 

in den Blick und hoffe dazu beizutragen, 

dass Kirchenentwicklung mehr als Klei-

nerwerden ist. Die Erfahrungen in der 

Region nehme ich mit und die feste 

Überzeugung, dass sich Kirche nur ge-

meinsam und im Vertrauen aufeinander 

entwickeln lässt. 

Der Kirchenregion West sage ich 

„Danke“ und „Adieu“, was mit „zu Gott 

hin“ oder „Gott befohlen“ übersetzt wer-

den kann. Denn ich vertraue fest darauf, 

dass Gott mit der Kirchenregion West 

und den Menschen darin noch viel vor-

hat. Ich bin sehr gespannt - und bleibe 

mit dem Herzen dabei. 

Adieu - Ihr und Euer Pastor  

MANUEL KRONAST  

Adieu, Kirchenregion West! 
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Weihnachten ist ein christliches Fest. Die Geburt Jesu wird gefeiert - und das vorwiegend in 

Ländern, in denen der größere Teil der Einwohner*innen einer christlichen Religion angehört. 

Was nicht heißt, dass Menschen mit einer anderen oder keiner Religionszugehörigkeit nicht 

trotzdem Weihnachten feiern, weil sie die Stimmung und das Fest schön finden. 

Weihnachten woanders… 

Wie sieht Weihnachten traditionell in anderen Ländern aus? Dazu schauen wir einmal nach 

Süden, Norden, Osten und Westen.   

Spanien 

In Spanien spielen Adventskalender, Nikolaus 

oder Weihnachtsmann keine große Rolle. Der 

24. Dezember ist 

zwar auch dort ein 

Tag, an dem man 

mit Freunden und 

Familie zusammen-

kommt. Aber – es 

gibt üblicherweise 

keine Geschenke. 

Darauf müsstest 

Du bis zum 6. Ja-

nuar, dem Tag der 

Heiligen Drei Köni-

ge, warten. An dem Tag finden Festumzüge 

statt, ähnlich unserem Martinstag, bei denen 

„Los Reyes Magos“ gefeiert werden. Sie brin-

gen die Geschenke mit – und an dem Tag darf 

zuhause ausgepackt werden. 

Schweden 

In Schweden steht am 24. Dezember ein üppi-

ges Essen, das „Julbord“ im Mittelpunkt, zu 

dem die Familie zusammenkommt. Die Ge-

schenke werden nach dem Essen ausgepackt. 

Sie bringt der „Jultomte“ (Weihnachtswichtel), 

der den „Julbock“, die Weihnachtsziege, abge-

löst hat. Am 25. Dezember gehen dann viele 

Schweden zu einer Frühmesse um 6 oder 7 

Uhr in die Kirche. 

Lettland 

In Lettland sind zusätzlich auch die Bräuche 

zur Wintersonnenwende sehr wichtig. So wird 

an manchen Orten am 24. Dezember ein Holz-

balken durch die Straßen gerollt oder gezogen 

und anschließend verbrannt. Das soll die Son-

ne kräftiger machen. Viele Erwachsene und 

Kinder verkleiden sich, um böse Geister zu 

vertreiben, gehen von Tür zu Tür und bekom-

men kleine Süßigkeiten. Anschließend wird 

sehr ausgiebig gegessen – Geschenke gibt es 

auch hier am 24. Dezember. 

Kanada 

Am Abend des 24. Dezember beginnt das 

Weihnachtsfest dort in vielen Familien mit 

dem Besuch der Kirche. In der folgenden 

Nacht kommt der Weihnachtsmann mit Ren-

tierschlitten und liefert die Geschenke in auf-

gehängte Socken oder unter den Weihnachts-

baum. Ausgepackt wird dann am Morgen des 

ersten Weihnachtstages. 

Übrigens 

werden auch 

die berühm-

ten Niagara-

fälle zur  

Adventszeit 

bunt be-

leuchtet! 
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Niagarafälle 
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Lösung auf Seite 30 

Schwedische Zimtplätzchen  

(Kanelkakor) 

190 g Butter, kalt 

100 g Zucker 

1⁄2 TL Vanillezucker  

1 Prise Salz  

3 Eier 

400 g Mehl 

1 TL Backpulver 

außerdem: 

5 EL feiner Zucker 

1 TL Ceylon-Zimt 

So geht es: 

Butter, Salz und Zucker ver-

mischen. Ein Ei trennen und 

das Eiweiß zur Seite stellen. 

Eigelb und die zwei restlichen 

Eier zur Zucker-Butter-

Mischung geben. Mit Mehl 

und Backpulver verkneten. 

Den Teig in vier Stücke aufteilen, dar-

aus jeweils eine Rolle mit etwa 4 cm 

Durchmesser formen und die Rol-

len für mindestens eine Stunde 

kühlen. 

Zucker und Zimt verrühren. Das 

Eiweiß mit 1 EL Wasser mischen. 

Von den Rollen etwa 7 mm breite 

Scheiben abschneiden, mit Eiweiß 

bestreichen und diese Seite in den 

Zimtzucker drücken. 

Mit der Zuckerseite nach oben bei 

180 °C etwa 8 - 10 Minuten backen. 
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Lösung auf Seite 30 

Quelle: Unsplash 
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16 Gottesdienste 

Abendmahl,  Taufe,  Chor,  Posaunen,  Flöten,  Region,  Kirche im Dorf 
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P./Pn. = Pastor/in, D./Dn. = Diakon/in, V./Vn. = Vikar/in, L./Ln. = Lektor/in, VBG = Vorbereitungsgr., iR = in Ruhe 
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Mitte September hat es nun endlich mal 

geklappt – ein lange geplanter Termin 

bei der Freiwilligen Feuerwehr Daven-

stedt zum Feuerlöschertraining. 

13 Interessierte aus dem Kirchenvor-

stand in Davenstedt und Velber, haupt-

amtlich Beschäftigte und Vertreter:innen 

von Nutzergruppen des Gemeindezent-

rums haben sich am 15.09.2023 in der 

Feuerwehr zusammengefunden, um et-

was über das Feuer und das Löschen zu 

lernen. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch Mi-

chael Flechtner, Mitglied der Einsatzab-

teilung bei der FFD, gab es eine Theorie-

Einheit von Stefan Hinze, der auch 

Brandschutzbeauftragter und Fachkraft 

für Arbeitssicherheit bei der Medizini-

schen Hochschule Hannover ist. 

Anschließend haben wir draußen auf 

dem Hof der FFD verschiedene Feuerlö-

scher ausprobieren können und alle 

durften sich im Löschen eines Feuers 

üben. Besonders eindrucksvoll war zu-

dem die Explosion einer Spraydose, die 

langsam erhitzt wurde – auch bei der La-

gerung im Auto an heißen Sommertagen 

kann so etwas jederzeit passieren. 

Mitgenommen haben wir viele nützliche 

Tipps und Hinweise, die wir im Alltag im 

Gemeindezentrum und auch Zuhause 

gut gebrauchen können. Wussten Sie 

z.B. schon, dass ... 

... man Fettbrände in der Küche nie mit 

Wasser löschen darf (Fettexplosion!) – 

besser das Feuer ersticken, etwa mit ei-

nem Backblech oder einem Topfdeckel? 

... elektrische Geräte, die nicht benötigt 

werden, abgeschaltet werden sollten, 

bzw. noch besser der Stecker vom Netz 

gezogen werden sollte (z.B. Wasserko-

cher, Toaster)?

... nicht Mehrfachsteckdose an Mehr-

fachsteckdose zu einer unendlichen Ver-

längerung werden dürfen, weil durch 

Überlastung Schwelbrände entstehen 

können? PT 

... man das Handy und andere Geräte 

nicht über Nacht aufladen sollte, besser 

tagsüber unter Aufsicht, denn Akkus 

können bei Defekt schnell in Flammen 

aufgehen? 

Zu guter Letzt haben wir den spannen-

den Abend gemeinsam bei einer Brat-

wurst und einem Getränk ausklingen 

lassen. Vielen Dank noch einmal an die 

Freiwillige Feuerwehr Davenstedt für 

diesen informativen Termin! 

ANTJE KNUTH-FLECHTNER 

Das Feuerlöschertraining 
oder: Ein Abend bei der Feuerwehr 

Foto: A. Knuth-Flechtner 



Jetzt & bald 21 

Meistens begegnen uns Bibeltexte nur in 

kurzen Ausschnitten. Die Ökumenische 

Bibelwoche lädt Christen aller Konfessio-

nen ein, einmal im Jahr ein biblisches 

Buch intensiv in den 

Blick zu nehmen, es zu 

lesen und gemeinsam 

danach zu fragen, wel-

che Bedeutung die bib-

lischen Texte für uns 

als Christen heute ha-

ben. 

Wir laden Sie herzlich 

ein, in der Fastenzeit 

mit uns Auszüge aus 

dem Buch Genesis zu 

lesen und uns darüber 

auszutauschen! 

Das Thema der 

„Ökumenischen Bibel-

woche“ für 2024 heißt: „Und das ist erst 

der Anfang … Zugänge zur Urgeschichte“. 

Dabei dreht sich alles um die Texte der 

Urgeschichte aus dem 1. Buch Mose, die, 

wie die Welt selbst, voller Spannungen 

und Widersprüche sind. 

An vier Abenden im Februar/März – vom 

20.02. bis 12.03.2024, jeweils dienstags 

von 19.00-20.30 Uhr im Gemeindehaus 

St. Godehard – möchten wir uns anhand 

der Materialien zur „Ökumenischen Bi-

belwoche“ mit diesem Thema auseinan-

dersetzen. 

Für die Teilnehmer*innen gibt es ein Ar-

beitsheft mit Hintergrundinformationen 

und Anregungen. Frau Dr. Cordula 

Langner (Bibelwissenschaftlerin) wird die 

inhaltliche Gestaltung der Treffen über-

nehmen. 

Die Anmeldung zu der „Ökumenischen 

Bibelwoche“ ist ab dem 11. Dezember 

2023 telefonisch im Pfarrbüro St. Gode-

hard (0511  441387) oder unter www.st-

godehard-hannover.de möglich. Anmel-

deschluss ist Freitag, der 09. Februar 

2024. 

Wir freuen uns auf Sie! 

ISABELLE OTTO 

Ökumenische Bibellektüre in der Fastenzeit 
„Und das ist erst der Anfang … Zugänge zur Urgeschichte“ 

dienstags vom 20. Feb. bis 12. März 2024 um 19:00 Uhr 
Im Gemeindehaus St. Godehard, Posthornstr. 22, Hannover-Linden 

http://www.st-godehard-hannover.de
http://www.st-godehard-hannover.de
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wurde ab 1946 die Marktkirche neu ein-

gerichtet, die Martinskirche in Linden 

aufgebaut und das Leineschloss zum 

Sitz des Landtages umgestaltet. Die Ar-

chitekten in Braunschweig (später sollte 

man sogar von „Braunschweiger Schule“ 

sprechen) hatten sich den Idealen des 

„Neuen Bauens“ (frühes 20. Jahrhun-

dert) verschrieben: neue Materialien 

(Glas, Stahl, Beton), einfache kubische 

Formen, sachlich-schlichte Innenaus-

stattung, viel Sonne, Luft und Licht, 

Bauen mit vorgefertigten Teilen. 

Serie zur  

Geschichte Davenstedts 

In nicht chronologischer Reihe werden 
auch in den folgenden Gemeindebriefen 
Ereignisse oder Zeugnisse aus Davenstedts 

Geschichte vorgestellt. 

Am Rande des alten Dorfkerns von Da-

venstedt liegt eine Reihenhaus-Siedlung, 

der man kaum ansieht, dass sie inzwi-

schen über 60 Jahre alt ist. Das Archi-

tekturbüro Witte-Brettschneider-Laessig

-Kärst aus Hannover plante auf circa 

9.800 Quadratmetern, auf einer Garten- 

und Parkfläche des ehemaligen Nötel-

Hofes, 26 Einfamilienhäuser und Gara-

gen (Abb. 1). Die ausführenden Architek-

ten Hans-Siegfried Laessig (1923-2018) 

und Friedrich Kärst (1922-1976) brach-

ten den Namen „Starenkästen“ auf — ei-

ne Bezeichnung, die sich in Davenstedt 

bald durchsetzte. Manche Alteingesesse-

ne, mit Fachwerk, Ziegelstein und Sat-

teldach aufgewachsen, konnten sich  

damals nicht vorstellen, in solchen 

„Kästen“ zu wohnen. Leerstand gab es 

hier in all den Jahren jedoch nicht. Im 

Gegenteil: Die Konzepte der Architekten 

überzeugen bis heute. 

Laessig und Kärst hatten an der Techni-

schen Hochschule in Braunschweig bei 

Professor Dieter Oesterlen Architektur 

studiert und später auch in seinem Ar-

chitekturbüro in Hannover gearbeitet.  

Oesterlen (1911-1994) gehörte zu den 

„einflussreichsten und meistbeschäftig-

ten Architekten nach 1945 in Hanno-

ver“ (H. KNOCKE). Nach seinen Plänen 

1962  „Starenkasten-Siedlung“ im Nötelweg 

Abb. 1: Luftbild, ca. 1962 
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Die Pultdach-Häuser stehen in vier Rei-

hen: Zwei Reihen vom Bautyp „L“ wie 

„Laessig“ („obere“ Bildhälfte Abb. 1) und 

zwei vom Typ „K“ wie „Kärst“ („untere“ 

Bildhälfte). Die Häuser stehen nicht mit 

bündiger Fassade nebeneinander, son-

dern versetzt zueinander in sehr regel-

mäßigen Abständen. In die Gärten ge-

richtete Anbauten (Abb. 2) bilden Terras-

sennischen, die private Außenräume 

schaffen. Jeder Eigentümer sollte das 

Gefühl haben, in einem Einfamilienhaus 

zu wohnen, ohne von den Nachbarn 

„gestört“ zu werden. Große, bodentiefe 

Fenster im Wohnzimmer erweitern op-

tisch den Wohnraum Richtung Garten 

(Abb. 3). 

Auch wenn der ursprüngliche Charakter 

der Starenkasten-Siedlung durch Um-

bauten, insbesondere notwendige Wär-

meschutz-Maßnahmen, gefährdet ist: 

Die Ideale des „Neuen Bauens“ leben im 

Nötelweg bis heute fort. Machen Sie bei 

Ihrem nächsten Spaziergang einen klei-

nen Abstecher dorthin. Es lohnt sich! 

JÖRG HERZOG 

Quellen: Architektur in Hannover seit 1900 (Hg. Architektenkammer Niedersachsen/Bearb. H. Boockhoff u. 

J. Knotz), München 1981; Wieland Herzog, Die „Starenkasten-Siedlung“ in Hannover-Davenstedt. Vision 
und Wirklichkeit eines Bauprojektes aus den 60er Jahren. Projektarbeit 11. Klasse, Freie Waldorfschule 

Hannover-Maschsee, Hannover 2020 (unveröffentlicht; Archiv Kulturtreff Plantage); Helmut Knocke: Dieter 
Oesterlen. In: Hannoversches Biographisches Lexikon (Hg. Böttcher u.a.), Hannover 2002, S. 273f; Wikipe-

dia, Artikel Neues Bauen, https://de.wikipedia.org/wiki/Neues_Bauen?wprov=sfti1# (Aufruf 2.11.2023). 
Dank gilt Margrit Brunke für das Interview sowie Pia Kärst, die aus dem Nachlass von Friedrich Kärst zahl-

reiche Unterlagen zur Verfügung stellte. Abb. 4: privat; übrige Abbildungen: Repro Nachlass F. Kärst. 

„Die neue Zeit fordert den eigenen Sinn. 

Exakt geprägte Form, jeder Zufälligkeit bar, 
klare Kontraste, ordnende Glieder, Reihung 
gleicher Teile und Einheit von Form und Far-
be werden entsprechend der Energie und 

Ökonomie unseres öffentlichen Lebens das 
ästhetische Rüstzeug des modernen Bau-
künstlers werden.” (Walter Gropius, 1913) 

Abb. 3:  

Bautyp K.  
Blick von der 

Terrasse Rich-
tung Essdiele, 

Durchreiche 
zur Küche,  

ca. 1962 

Abb. 2:  Bautyp K. Gartenansicht,  

Entwurfszeichnung, 1961 

Abb. 4: Bautyp L, 2022 
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Unterm Glockenturm…. 

Absinth & Charleston 
Eine Revue über die Goldenen Zwanziger 

am Freitag, 9. Februar 2024 um 20:00 Uhr  
in der St.-Johannes-Kirche, Altes Dorf 10 

Die 20er Jahre 

– zwischen 

traumatisierten 

Kriegsheimkeh-

rern, politi-

schem Aufruhr 

und sozialer 

Perspektivlosig-

keit bildet sich 

in den Städten eine einzigartige Kunst- 

und Kulturszene heraus. Für wenige 

Jahre entsteht eine Republik der Außen-

seiter, die den wirren Zeiten mit künstle-

rischen und privaten Ausschweifungen 

begegnen, lasterhaft, frivol und unange-

passt. Wir treffen auf Anita Berber, 

Joachim Ringelnatz, Eintänzer, selbstbe-

wusste Frauen und haltlose Männer. 

Im Mittelpunkt der Revue  – erdacht, 

konzipiert und mit Bildern ausgestattet 

von Sabina Bredemier – stehen die von 

der glamourösen Sängerin Christine 

Zienc-Tomczak pointiert und ausdrucks-

stark vorgetragenen Vertonungen von 

Fritz Grünbaum, Kurt Tucholsky und 

anderen. Pianistin Alvyda Zdaneviciute-

Lee begleitet die Chanteuse kongenial, 

während Rezitator Kersten Flenter mal 

hintergründlerisch, mal theatralisch und 

poetisch die Zeit reflektiert.  

Eintritt 12,- €  

ermäßigt 10,- € 

Anmeldung im Kulturtreff empfohlen 

Tel.: 0511  49 64 14 
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An dem Gemeindeblatt, das Sie jetzt in 

Ihren Händen halten, haben viele fleißige 

Menschen engagiert mitgewirkt. Einige 

Namen können Sie unter Artikeln oder 

im Impressum entdecken. Der Redakti-

onskreis besteht zum größten Teil aus 

ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen, die 

sich immer aufs Neue Gedanken um In-

halte, Layout und Gestaltung machen. 

Ihnen sei an dieser Stelle einmal herz-

lichst gedankt! Ohne Euch gäbe es die-

ses Blatt nicht! Neben ihnen gibt es je-

doch eine Menge weiterer Ehrenamtli-

cher, deren Namen im Blatt selten oder 

nie genannt sind – Menschen, die mit 

großem Eifer das Gemeindeblatt an alle 

Haushalte in Davenstedt und Velber ver-

teilen. Auch Ihnen sei an dieser Stelle 

besonders gedankt! 

Leider haben sowohl in Velber als auch 

in Davenstedt viele Helfer*innen beim 

Verteilen aus den verschiedensten Grün-

den nun diesen Dienst aufgeben müssen 

und für einige Straßenzüge haben wir 

noch keine Nachfolger finden können. 

Falls Sie sich also wundern, dass das 

Gemeindeblatt Ihren Haushalt nicht 

mehr erreicht, ist das der Grund. Wir 

behalten unsere Auflage natürlich bei, 

so dass für alle Haushalte ein Exemplar 

vorhanden ist. Falls es den Weg einmal 

nicht in Ihren Briefkasten findet, liegt 

ein Exemplar für Sie in der Gemeinde 

bereit. 

Wenn Sie sich nun sagen: „Das ist aber 

schade“ und zugleich denken: „Alle zwei 

Monate hätte ich für einen ausgedehn-

ten Spaziergang Zeit und könnte dabei 

wohl auch Gemeindeblätter verteilen“ – 

dann würden wir uns über eine Nach-

richt sehr freuen! 

In eigener Sache … 
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Der Kirchenvorstand St.-Johannes-

Davenstedt bedankt sich herzlich für 

über 21.000 €, die bei der Freiwilligen 

Gemeindespende im letzten Jahr für die 

Erhaltung und Erneuerung unserer Ge-

bäude zusammengekommen sind. 

Als in der Gemeinde der Personalhaus-

halt für die Jahre 2023-28 geplant wur-

de, war unser Ziel, weiterhin den so 

wichtigen Rückhalt durch die angestell-

ten Mitarbeitenden zu behalten. Damit 

das gelingt, hat das Kuratorium der St.-

Johannes-Stiftung jährlich 6.000 € zuge-

sagt und es gibt auch weitere Unterstüt-

zung sowohl aus Davenstedt als auch 

aus Velber. Um die Stellen von Sekretä-

rin, Küster, Reinigungskraft und Gärtner 

ganz zu sichern, fehlen pro Jahr aber 

noch rund 10.000 €. Um diese Summe 

aufzubringen, bitten wir nach 2021 in 

diesem Jahr erneut die Gemeinde um 

Ihre Freiwillige Gemeindespende für die 

Sicherung der Personalkosten. 

Der Kapellenvorstand Velber konnte in 

diesem Jahr mit den knapp 8.000 € an 

Spenden für das Gemeindehaus die 

energetische Sanierung fast abschließen. 

Es wurden u.a. die Beleuchtung inklusi-

ve der Dimmer auf energiesparende LED 

umgestellt. Unsere Idee einer Photovolta-

ik-Anlage bedarf noch weiterer Abstim-

mung – das Projekt wird nun im gesam-

ten Kirchenkreis verfolgt. Da bleiben wir 

gespannt. Wir bedanken uns bei allen, 

die dieses Projekt durch ihre Spende 

möglich gemacht haben. 

In diesem Jahr bitten wir um Spenden, 

um die sichtbar ergraute Kapelle und 

den bröckelnden Putz zu restaurieren 

und um ebenfalls den Personalhaushalt 

mit Küster, Reinigungskraft und Gärtner 

abzusichern. 

Freiwillige Gemeindespende 2023/24 
in Davenstedt und Velber 

Spenden bitte auf die folgenden Konten: 

Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Johannes Davenstedt 

DE17 5206 0410 7001 0714 08 

Verwendungszweck: 

714-63-SPEN FGS 2023.24 

Ev.-luth. Kapellengemeinde Velber 

DE96 5206 0410 7001 0760 00 

Verwendungszweck: 

760-63-SPEN FGS 2023.24 
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Christliche Pfadfinderschaft  
Deutschlands CPD e.V. 

im Gemeindehaus der Paul-Gerhardt-
Kirchengemeinde Badenstedt  

Kontakt: Johannes Welsch, 0152  31 81 908 
pfadfinder-badenstedt@gmx.de 

6 - 11 Jahre 
mittwochs von 17:00 - 18:30 Uhr 

12 - 16 Jahre 
nach Absprache montags von 17:00 - 19:00 Uhr 

Bibelgarten Velber 
Kapellenbrink 1 

Führung mit individuellem 
Termin nach Absprache: 
Heike Teves, 0511  48 23 44 

Kirchenzentrum Davenstedt 

Westside Gospel Singers 
donnerstags von 19:30 - 21:30 Uhr 
Sybille Hansen 
westsidegospelsingers.wir-e.de 

Tanz mit - bleib fit: gesellige Tänze 
mittwochs von 15:00 - 16:30 Uhr 
Ursula Schumacher, 0511  49 02 06 

Flötengruppe für Erwachsene 
montags um 19:30 Uhr 
Leitung: Miriam Al Naieb, 0172  2 93 50 70 

Gemeinsam die Bibel entdecken 
Dienstag, 12. Dezember, 16. Januar und  

13. Februar um 19:30 Uhr 
Anke Heger 

Klön-Café für Ältere 
Dienstag, 5. und 19. Dezember,  

9. und 23. Januar und  
6. und 20. Februar um 14:30 Uhr 

Doppelkopf-Spieleabend 
Donnerstag, 7. Dezember, 4. Januar und  

1. Februar um 19:30 Uhr 

BRIDGE für Anfänger, Fortgeschrittene  
und Turnierspieler 

Info: Illa Kloss, 0511  48 24 58 

Café im Dorf 
Nächster Termin im Frühjahr 2024 
cafeimdorf@gmx.de 

Offene Gruppe für Suchterkrankungen 
dienstags von 19:30 - 21:00 Uhr 
Eberhard Friedel, 0511  40 10 04 

Besuchsdienstkreis 
jeden 4. Montag im Monat ab 18:00 Uhr 
Uwe Siemers-Ziegler 

Öffentliche Sitzungen  
des Kirchenvorstandes Davenstedt 
jeden 3. Montag im Monat um 19:30 Uhr 

Gemeindehaus Velber 

Fenster-Café 
Sonntag, 10. März 2024 von 15:00 - 17:00 Uhr 

Senioren-Café 
Sonnabend, 6. April 2024 um 15 Uhr 

Kinderseite 

Lösung des Suchbildes 

Osterdeko, Fußball, Ente, Palme, Frau in 
Sommerkleidung 

Lösung des Weihnachtsrätsels 

BETLEHEM 
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St.-Johannes-Kirchengemeinde Davenstedt 
Altes Dorf 10, 30455 Hannover 

Gemeindebüro Kerstin Schröder, 0511  49 68 02, Fax: 0511  47 50 345 
dienstags und donnerstags von 10:00 - 12:00 Uhr 

E-Mail Davenstedt: 
Velber: 

kg.johannes.hannover-davenstedt@evlka.de 
kapellengemeinde.velber.seelze@evlka.de 

Website  www.stjohannes-davenstedt.de 

Pfarramt 
(Sprechzeiten nach  
 Vereinbarung)  

Uwe Siemers-Ziegler Langrederstraße 11, 30455 Hannover 
0511  49 82 65 

Johannes Rebsch An der Eiche 9, 30926 Seelze 
0511  40 20 45 

Vikarin Annika Rimpler 0511  49 68 02 

Küster Davenstedt Holger Grädler 0511  49 68 02, 0177  5 97 34 88 

Velber Wieland-Werner Schweer 0152  56 34 56 70 

Klaus Bulenz 0511  47 50 346 
diakon.bulenz@evlka.de 

Diakone in der  
KirchenregionWest  

Anne-Katrin Marmann 01520  58 70 926 
anne-katrin.marmann@evlka.de 

Kindergarten  
Davenstedt 

Carina Aue Langrederstraße 11, 30455 Hannover 
0511  49 94 25 
kts.davenstedt.hannover@evlka.de 

Diakoniestation West  0511  65 52 27 30 

Mobiler Treff Michael Schroeder-Busch 0159  04 44 61 00 
mobiler-treff@dw-h.de 

Sozialberatung 
montags 10 - 12 Uhr 

Michael Schroeder-Busch 0159  04 44 61 00 

Kapelle, Gemeindehaus und Bibelgarten in Velber Kapellenbrink 1, 30926 Seelze 

Vermietung Gemeindehaus Pia Bank 0173  2 47 79 22 
bank.pia@web.de 

Bibelgarten Heike Teves 0511  48 23 44 

St.-Johannes-Stiftung 
St.-Johannes-Kirchengemeinde Davenstedt und 

Kapellengemeinde Velber 

Website stjohannesstiftung.wir-e.de 

Seit 2008 wurden Zuschüsse von mehr als 
140.000 € zum Gebäudeunterhalt, zu Renovie-

rungen und zum Personalhaushalt gegeben. 

In Hannovers Westen 
haben sich die drei Kir-
chengemeinden Martin 
Luther, Paul Gerhardt 

und St. Johannes mit der Kapellengemeinde Vel-
ber zur KirchenregionWest zusammengeschlos-
sen. Die Gemeinden sind weiterhin selbstständig, 
arbeiten aber in vielen Bereichen zusammen. 

Spendenkonto (Empfänger - IBAN - Verwendungszweck) bei Evangelische Bank eG 

Ev.-luth. Kirchengemeinde  
St. Johannes Davenstedt 

Ev.-luth. Kapellengemeinde  
Velber 

St.-Johannes-Stiftung  
Davenstedt und Velber 

DE17 5206 0410 7001 0714 08 DE96 5206 0410 7001 0760 00 DE86 5206 0410 7001 0916 03 

714-63-SPEN Stichwort 760-63-SPEN Stichwort 916-82-ZUST St.-Johannes-Stiftung 




